
Patienten- und Angehörigeninformation

Einer Thrombose vorbeugen



Liebe Patientin, lieber Patient, liebe Angehörige

In dieser Broschüre finden Sie Informationen zum Thema Thrombose (Blut-
gerinnsel). Weiter sind Massnahmen zur Vorbeugung (Prophylaxe) einer 
Thrombose beschrieben. Sie können als Patient oder Angehörige aktiv zur 
Vermeidung einer Thrombose beitragen. Beachten Sie die in dieser Broschüre 
aufgeführten Massnahmen und führen Sie diese regelmässig durch. Wir 
unterstützen Sie gerne dabei und stehen Ihnen während des Spitalaufenthalts 
bei Fragen zur Verfügung.

Universitätsklinik für Orthopädische
Chirurgie und Traumatologie

Notizen und Fragen
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Entstehung einer Thrombose

Die Thrombose ist ein Blutgerinnsel. Bei der Entstehung einer Thrombose sind 
drei Faktoren beteiligt:
• Verletzung der Blutgefässwand (durch Unfall, Operation etc.)
• verlangsamter Blutfluss (durch Narkose, langes Liegen, Herzschwäche etc.)
• veränderte Blutzusammensetzung (durch gewisse Medikamente, bösartige 

Tumore, angeborene Blutgerinnungsstörung etc.)

Wird ein Blutgefäss durch ein Blutgerinnsel (Thrombus) verschlossen, führt 
dies zu einer Blockade und dadurch zu einer Mangeldurchblutung, die ernste, 
lebensbedrohliche Folgen haben kann.

Risikofaktoren für die Bildung eines Blutgerinnsels sind:
• Vorgeschichte, Beinverletzung, grosse bzw. lang dauernde Operation, 

Alter über 60 Jahre, familiäre Vorbelastung, Infektion und Blutvergiftung, 
Flüssigkeitsmangel, eine oder mehrere Begleiterkrankungen, Übergewicht, 
Schwangerschaft und Wochenbett, Vollnarkose, zentraler Venenkatheter, 
Bewegungseinschränkung etc.
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Mögliche Anzeichen einer Thrombose

Oftmals verläuft eine Thrombose ohne Beschwerden. Der Verschluss eines 
Blutgefässes des Beins oder Beckens kann zu starken Schmerzen, einer Schwel-
lung und teils zu einer Rötung im betroffenen Körperteil führen.Falls bei Ihnen 
solche Anzeichen (Symptome) auftreten, melden Sie sich sofort bei einer Fach-
person (Ärztin/Arzt, Pflegefachperson, Physiotherapeut / Physiotherapeutin)!

Blutdurchfluss
    offen  blockiert

Schmerzen Schwellung Rötung

Mögliche Folgen einer Thrombose

Das Blutgerinnsel kann sich über die Blutbahn fortbewegen und beispiels-
weise in der Lunge ein Blutgefäss verschliessen (Thrombus in der Lunge = 
Lugenembolie). Dies kann teilweise fast ohne Beschwerden verlaufen oder 
aber unmittelbar lebensbedrohliche Folgen haben:
• Typische Symptome für eine Lungenembolie sind plötzliche Atemnot, 

Brust-Schmerzen beim Atmen, blutiger Auswurf
• Zudem erhöht eine Thrombose das Risiko für eine weitere Thrombose
• Auch Langzeitschäden wie Durchblutungsstörungen der Beine, Hautschädi-

gungen, Schwellungen, Krampfadern oder Beinschmerzen können entstehen
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Vorbeugen einer Thrombose – Was können Sie als Patient / Patientin tun?

Frühmobilisation

Flüssigkeitszufuhr

Bewegungsübungen

Zur Vorbeugung einer Thrombose können Sie aktiv 
beitragen. Führen Sie die vorbeugenden Massnahmen 
durch und fragen Sie bei Unklarheiten bei den Fachper-
sonen (Pflegefachperson, Arzt, Physiotherapeut) nach.

Gemeinsam    einer 
Thrombose    vorbeugen
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Vorbeugen einer Thrombose – Was können Sie als Patient / Patientin tun?

Medikamente

Antithrombose-Strümpfe 
TED®

Patientin

Fachpersonen

Gemeinsam    einer 
Thrombose    vorbeugen
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Frühes Aufstehen nach einer Operation fördert die Durchblutung der Beine,
aber auch des ganzen Körpers.

Im Folgenden sind vier vorbeugende Massnahmen beschrieben:
• Bewegung (Frühmobilisation und Bewegungsübungen)
• medikamentöse Vorbeugung
• Flüssigkeitszufuhr
• Antithrombose-Strümpfe

Bewegung: Frühmobilisation

Stehen Sie nach der Operation in Begleitung einer Fachperson so früh 
wie möglich auf. Wiederholen Sie dies regelmässig.
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Bewegung: Bewegungsübungen

Bewegungsübungen im Bett:
• Kreisende Bewegungen mit den Füssen
• Heben und Senken der Zehen
• Knie anziehen und strecken
• Gesäss- und/oder Beinmuskulatur anspannen und 5 Sekunden halten; 

danach entspannen und wiederholen

Führen Sie alle 2 Stunden 20 Wiederholungen durch, d.h. pro Tag 
mindestens 30 Minuten Bewegungsübungen mit den Beinen.

Vorsicht:
Wie Sie sich bewegen dürfen, richtet sich nach den Vorgaben einer Fach-
person (Arzt, Pflegefachperson, Physiotherapeut).
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Medikamentöse Vorbeugung

Die medikamentöse Vorbeugung von Thrombosen richtet sich nach der Arzt-
verordnung. Es gibt dazu verschiedene Produkte, die entweder eingenommen 
oder mit einer gebrauchsfertigen Spritze verabreicht werden können. Das 
Medikament hemmt die Blutgerinnung und hilft somit die Bildung eines Blut-
gerinnsels zu verhindern. Umgangssprachlich wird das Medikament häufig 
«Blutverdünner» genannt.

Wenn Sie eine Medikamenteneinnahme / Verabreichung vergessen haben:
• Nehmen Sie sofort die vergessene Dosis ein / spritzen Sie sich die 

vergessene Dosis nach
• Ab diesem Zeitpunkt stellen Sie die Medikamenteneinnnahme /  

Spritzenverabreichung auf die «neue» Zeit ein (alle 24h)
• Sprechen Sie mit Ihrem Hausarzt um gegebenenfalls den Zeitpunkt der 

Medikamenteneinnahme / Spritzenverabreichung anzupassen

Beachten Sie folgende Punkte: 
• Nehmen Sie das Medikament täglich zur selben Zeit ein – bzw. 

machen Sie sich die Spritze täglich zur selben Uhrzeit 
• Ändern Sie die Dosierung nicht
• Die Zeitdauer der Anwendung wird von Ihrer Ärztin / Ihrem Arzt 

verordnet
• Lagern Sie das Medikament bei Raumtemperatur (15°C - 25°C) und 

ausserhalb der Reichweite von Kindern

Weitere Informationen entnehmen Sie der Medikamentenbeschreibung.
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Verabreichung mit der Fertigspritze
Im Folgenden informieren wir Sie schrittweise über die Verabreichung mit der 
Fertigspritze:

1. Bereiten Sie das Material vor:
• Alkoholtupfer (Tupfer zum Desinfizieren)
• Fertigspritze
• Behälter zum Entsorgen der Fertigspritze
• Abfallsack

2. Wählen Sie die Einstichstelle aus:
Sie können die Aussenseite des Oberschenkels 
oder die Bauchdecke für das Spritzen auswählen. 
Wählen Sie bei jeder Verabreichung eine andere 
intakte Hautstelle aus.

3. Desinfizieren Sie die Einstichstelle:
Desinfizieren Sie die ausgewählte Einstichstelle 
mit einem Alkoholtupfer, indem Sie einmal über 
die Einstichstelle wischen. Warten Sie 30 Sekun-
den bis die Haut trocken ist. Berühren Sie die 
desinfizierte Stelle nicht mehr.

4. Bereiten Sie die Spritze vor:
Ziehen Sie die Schutzkappe von der Spritze 
weg, so dass sich die Nadel nicht verkrümmt. 
Achten Sie darauf, dass Sie mit der Nadel nir-
gends anstossen.

5. Bilden Sie eine Hautfalte:
Heben Sie mit Daumen und Zeigefinger die 
desinfizierte Hautstelle an. Halten Sie diese 
Hautfalte fest.
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6. Stechen und spritzen:
Halten Sie die Fertigspritze mit Daumen und Zei-
gefinger. Stechen Sie die Nadel senkrecht (90° 
Winkel) und vollständig in die Hautfalte. Dies 
kann teils leicht schmerzhaft sein. Spritzen Sie 
sich nun das Medikament langsam, indem Sie 
auf den Kolben drücken. Halten Sie die Hautfal-
te während der gesamten Verabreichung des 
Medikaments. Ein leichtes Brennen ist normal.

7. Ziehen Sie die Nadel heraus und lassen Sie 
die Hautfalte los:
Ziehen Sie die Nadel senkrecht heraus. Lassen 
Sie erst jetzt die Hautfalte los. Speziell bei der 
Clexane®-Spritze wird die Nadel beim Heraus-
ziehen von einer Schutzkappe bedeckt. Manch-
mal blutet die Einstichstelle ein wenig nach. Als 
Folge kann ein kleiner Bluterguss entstehen. 
Das ist normal.

8. Entsorgen Sie die Spritze sofort:
Entsorgen Sie die Spritze in einem widerstands-
fähigen und bruchsicheren Behälter. Es eignen 
sich z.B. eine verschliessbare Dose oder ein Ab-
wurfbehälter (erhältlich in der Apotheke). Den 
Behälter können Sie in der Apotheke zur Entsor-
gung abgeben oder mit dem normalen Abfall 
selbst entsorgen.

Ergänzend wird im Film der Universitätsklinik für Rheumatologie, 
Immunologie und Allergologie die korrekte Durchführung mittels 
Fertigspritze erklärt. Link: https://youtu.be/hlzpv2_t43w 
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Bewegung: Flüssigkeitszufuhr

Durch Flüssigkeitsmangel kann das Blut zähflüssig werden und somit den 
Blutfluss in den Gefässen vermindern.

Trinken Sie mindestens 2 Liter pro Tag.

Vorsicht:
Leiden Sie an einer Herz- oder Nierenschwäche, dürfen Sie nicht so viel Flüssig-
keit zu sich nehmen. Fragen Sie eine Fachperson (Arzt oder Pflegefachperson).
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Antithrombose-Strümpfe (TED®)

Längere Bewegungseinschränkungen können die Bildung eines Blutgerinnsels 
begünstigen. Antithrombose-Strümpfe können dem entgegen wirken.

Wirkungsweise der TED®-Strümpfe:
Durch Druck von aussen wird die Durchblutung der Beinvenen unterstützt.

Tragen Sie die TED®-Strümpfe 24 Stunden lang pro Tag und achten Sie auf 
Folgendes:
• Lagern Sie die Beine vor dem Anziehen 20 Minuten hoch
• Ziehen Sie die angezogenen Strümpfe regelmässig hoch, um  

Einschnürungen / Falten zu vermeiden
• Ziehen Sie die Strümpfe täglich aus und kontrollieren Sie die Haut auf 

Druckstellen
• Sie können die Strümpfe ungefähr 15 Mal bei maximal 70°C waschen
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Die Checkliste ist für Patientinnen und Patienten, welche zu Hause die Vorbeu-
gung einer Thrombose (Bewegung, medikamentöse Vorbeugung, Flüssigkeits-
zufuhr, Antithrombose-Strümpfe) weiterführen müssen:
Die Checkliste zeigt auf, was Sie und/oder Ihre Angehörigen beim Spitalaustritt 
wissen und können müssen. Zu Hause sollten Sie aktiv die vorbeugenden 
Massnahmen weiterführen können. Benutzen Sie die folgende Checkliste als 
Arbeitsinstrument: kreuzen Sie an, schreiben Sie Fragen auf, färben Sie an etc.!

 Ich kenne die Anzeichen einer Thrombose.

 Ich kenne verschiedene Massnahmen zur Vorbeugung einer Thrombose  
 (Bewegung, medikamentöse Vorbeugung, Flüssigkeitszufuhr, Antithrom- 
 bose-Strümpfe).

 Ich kenne die empfohlene Dauer der Thromboseprophylaxe.

 Ich weiss, welche Bewegungsübungen ich wie oft pro Tag durchführen  
 muss.

 Ich weiss, wie ich das Medikament einnehmen muss.

 Ich kann mir das Medikament selbständig korrekt spritzen oder erhalte  
 zu Hause Unterstützung dafür.

 Ich weiss, wieviel ich pro Tag trinken muss.

 Ich kann die TED®-Strümpfe selbständig an- und ausziehen oder erhalte  
 zu Hause Unterstützung dafür.

 Ich weiss, dass ich täglich die TED®-Strümpfe aus- und anziehen soll, damit 
 ich die Haut an den Füssen und Beinen auf Druckstellen kontrollieren kann.

 Ich weiss, dass ich mich bei Unsicherheiten oder Fragen im Zusammen- 
 hang mit der Thromboseprophylaxe an den Hausarzt wenden muss.

 Ich weiss, dass ich bei Verdacht auf eine Thrombose oder Lungenembolie 
 sofort meinen Hausarzt kontaktieren muss.

Vorbereitung auf den Spitalaustritt
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